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Schriftleitung und Gejchäjtsitelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Neue Komplilationen in Genf. 


Briand will die Zollunionfrage vom politiſchen Standpunkt behandeln. 


Genf, 18. Mai. In Genf hat Briand im Laufe 
bes Sonntag einen neuen Vorſtoß gegen das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollabkommen unternommen. Er überreichte 
nämlich dem Europaausſchuß des Völkerbundes eine um⸗ 
fangreiche Denkſchrift, in welcher eine Behandlung der Zoll⸗ 
unionfrage auch vom politiſchen Standpunkt aus verlangt. 

Die Denkschrift Briands hat in maßgebenden Kreiſen 
der deutſchen Abordnung Befremden hervorgerufen und 
wurde von dieſer auf das entſchiedenſte abgelehnt. Die 
deutſche Abordnung veröffentlichte eine Stellungnahme zu 
der Forderung Briands, in der fie nur die wirtſchaftliche 
Behandlung des Zollabkommens fordert. Der öſterrei⸗ 
chiſche Bundeskanzler Dr. Schober wird in der Montag⸗ 
ſizung des Rates zu der Denkſchrift Briands und der Ver⸗ 
en hahung der deutſchen Abordnung Stellung nehmen. 


Der Vermittler Henderſon für Vertagung der Zoll⸗ 
paktangelegenheit. 

London, 18. Mai. Einer Londoner Meldung zu⸗ 
folge wird Henderſon die Rolle des Vermittlers zwiſchen 
dem deutſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt in der 
Frage des deutſch⸗öſterreichiſchen Zollablommens überneg⸗ 
men und für eine Vertagung der Zollunion⸗Angelegenhei: 
eintreten. 

Zaleſti — Briand. 

Genf, 17. Mai. Der polniſche Außenminiſter Za⸗ 
lefti hielt heute eine längere Konferenz mit dem franzd 
ſchen Außenminiſter Briand ab. Näheres über die Aus 
ſprache iſt noch nicht bekannt geworden. 


Wird eine Befriedigung in Indien eintreten? 


Der indiihe Führer Gandhi beim Vizelönig. 


Gandhi hatte in Sim la feine erſte Unterredung mit 
dem neuen Vizekönig Lord Willingdon gehabt, die eine 
Stunde dauerte. Kurz darauf empfing Lord Willingdon 
den Pandit Malawija. Sowohl Gandhi als Malawija 
105 ihre Befriedigung über die Unterredung aus, von 

er Gandhi bemerkte ſie jei geſund und gut“ geweſen. Die 
Berichte aus Simla lauten deshalb heute recht optimiſtiſch. 


4 Mail“ hat ferner aus Bombay erfahren, daß die 


orbereitungen für einen zehnjährigen Waſſenſtillſtand 
zwiſchen Hindus und Mohammedanern ſchon verhältnis⸗ 
mäßig weit vorgeſchritten ſeien. Gandhi ſelbſt hat ſeine 
Anhänger in einer Anſprache ermahnt, alles zu tun, um 
den ſogenannten Gandhi⸗Irwin⸗Pakt zu erfüllen und für 
den Frieden zu kämpfen. Gandhis Hauptforgen dürflen 
jetzt nicht jo ſehr die engliſch⸗indiſchen Beziehungen als der 
leidige Streit zwiſchen Hindus und Mohammedanern ſein. 
Auf eine Anfrage, die der „Evening Standard“ an ihn 
gerichtet hatte, kabelte Gandhi, ſeine Teilnahme an der 
Round⸗Table⸗Konſerenz jei von mehreren Begleitumſtän⸗ 
den abhängig, von denen der eine die Beilegung des mo⸗ 
hammedaniſch⸗hinduiſtiſchen Konflikts jet. . 


Ueber das Datum der Konferenz iſt noch nichts be⸗ 
kannt. Vertreter engliſcher Blätter in Indien ermahnen 
aber die Regierung, die Einberufung der Konferenz nicht 
10 lange hinauszuschieben, da ſich ſonſt Exploſionsſtoff an⸗ 
ammeln könne. Die Blätter glauben nicht, daß die Kon⸗ 
ferenz vor dem Herbſt zuſammentreten kann. 


Inzwiſchen fährt Lord Irwin mit feiner Verſöhnungs⸗ 
olitik fort. In einer Anſprache in der Britiſch⸗Indiſchen 
nion in London führte er aus, daß die Zahl der imperiali⸗ 

Hifchen Politik, in der alles auf Beſitz und Eigentum an⸗ 
kam, vorüber ſei, und daß man heute das einzige Mittel, 
Indien im Rahmen des englischen Wellreichs zu erhalten, 
in einer freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit dem indi⸗ 
ſchen Volke ſuchen muß. 


Der Beſuch Gandhis beim Vizekönig von Indien Lord 
Willingdon iſt, der „News Chroniele“ zufolge, ſehr erfolg⸗ 
reich verlaufen. Gandhi hat dem Vizekönig zu verſtehen 
geben, daß das Gemeindeproblem in Indien gelöſt wer⸗ 

en könne. Hierbei ſoll er jein Angebot wiederholt haben, 
feine Hindu⸗Parteigänger zu der Annahme der Moſlem⸗ 
forderung zu bewegen, wenn dieſe im Namen aller Moham⸗ 
medaner erhoben würde. Intereſſant iſt noch das Angebot 
Gandhis feinen Einfluß auf Gaffar⸗Khan, den bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Führer an der Nordweſt⸗Grenze Indiens zur Wah⸗ 
rung des Friedens geltend zu machen. Gaffar⸗Khan bildet 
dun einen gefährlichen Faktor in Indien. Obwohl aus 

ondon eine Antwort in Sachen der Feſtſetzung des Zuſam⸗ 
mentritts der neuen Indien⸗Konſerenz in Simla noch nicht 
eingetroffen iſt, rechnet man doch damit, daß ſie vor Sep⸗ 
tember nicht ſtattfinden wird. Der Vorſchlag, die Koll 
ferenz ſchon im Auguſt abzuhalten, scheiterte an den Ein⸗ 


wenden der engliſchen Regierung, daß Macdonald dringend 
einer Erholung bedürfte, Snowden krank ſei, und daß im 
Auguſt er Miniſter für die Dominien Thomas in Ottawa 
und $ ſon vielleicht in Genf fein müßte. 


Spionage zugunſten Polens. 


Stolp, 18. Mai. Der Muſtker Dems wurde in 
Lauenburg ſeſtgenommen, da er 1 war, Spionage 
zugunſten Polens betrieben zu haben. r ae iſt 
geſändi „, Berichte über militäriſche Angelegenheiten an 
eine polniſche Nachrichtenſtelle angegeben zu haben. Er 
ſoll, nach jeinen Ausſagen, aus wirtſchafklicher Not ge⸗ 
handelt haben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime· 

ee en Ten e bregespa ene De Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schulden der polnſſchen Landwirtſchaft 
bei der Baut Polſti. 


Die Schulden der polniſchen Landwirtſchaft bei der 
Bank Polfki ſind im April d. Js. durch Rückzahlung größe⸗ 


rer kurzfriſtiger Kredite zurückgegangen. Die landwirt⸗ 
schaftlichen Regiſterpfandkredite haben ſich in dieſem Monat 
um 4,5 auf 21,6 Millionen Zloty und die Saatkredite um 
0,6 auf 14,5 Millionen Zloty vermindert. Dagegen haben 
die Wechſelkredite mit einer Laufzeit von über drei Mo⸗ 
naten von 47,2 Millionen Zloty auf 54,4 Millionen Zloty 
Ende April zugenommen. Die Ende Juni 1931 fälligen 
Getreidelombardkredite werden vorausſichtlich prolongfert 
werden. 


Drei franzöſiſche Militärflugzeuge 
landen in Deutſchland. 


Flieger in Schutzhaft genommen, Flugzeuge beſchlag ⸗ 
nahmt. 


Nürnberg, 18. Mai. Auf dem Flugplatz in 
Schweinfurth gingen am Sonnabend abend 3 franzöfiiche 
Militärflugzeilge nieder, welche mit je 2 Mafchinengewehren 
ausgerüſtet waren. Sie wurden von einem Leutnant und 
2 Offiziersanwärtern geführt. Die franzöſiſchen Flieger 
erklärten, fie hätten Auftrag zu einem Landſtreckenflug von 
Lyon nach Kolmar im Elſaß gehabt. Sie ſollen die Orien⸗ 
tierung verloren und den Main für den Rhein gehalten 
haben. Sie wurden zum Niedergehen in Schweinfurth 
gezwungen, da ihnen der Betriebsſtoff ausgegangen war 
Die franzöſiſchen Flieger wurden in Schutzhaft genommen, 
ihre Flugzeuge beſchlagnahmt. 


Auch Holland ſenkt den Wechſelzins. 


Im Anſchluß an die Londoner Kreditverbilligung zal 
die Nlederländiſche Bank ihren Diskontſatz um % Prozent, 
von 2% auf 2 Prozent, mit Wirkung ab 16. Mai 193 
herabgeſeßt. 


Der Faſchismus prügelt die Kunſt. 


Toscanini weigert ſich, die Faſchiſtenhymne zu dirigieren. 


Der weltberühmte Dirigent Arturo Toscanini 
wurde bon fai er Elementen in geradezu unerhörte; 
Weiſe mißhandelt. Toscanini ſollte Donnerstag 
und Freitag in dem neuen Theater von Bologna zwei Er⸗ 
öffnungskonzerte dirigieren, an denen der Verkehrsminiſter 
und der Unterſtaatsſekretär des Innern teilnehmen ſollten. 
Kurz vor Konzertbeginn jtellten die faſchiſtiſchen Behörden 
an den Dirigenten die Forderung, Toscanini möge außer⸗ 
halb des feſtgeſetzten Konzertprogramms vorher den Kö⸗ 
nigsmarſch und die Fach iche Hymne „Gio, 
vinezza“ 60 95 Toscanini lehnte dieſes Anſinnen ab mit 
der Begründung, daß er eine politiſche 7 in 
künſtleriſche Angelegenheiten für unzuläffig erachte. Dar⸗ 
aufhin fagten die beiden Minifter ihre Teilnahme an dem 
Konzert ab. Es wurde noch mit Toscanini verhandelt und 
der Beginn des Konzerts verzögerte ſich dadurch um eine 
volle Stunde. Unmittelbar vor He inn des Konzerts dran⸗ 
gen mehrere Faſchiſten in das Künſtlerzimmer ein und 
verprügelten den Dirigenten. 


Der Sohn des halberblindeten Künſtlers ver⸗ 
ſuchte feinen Vater zu verteidigen, wurde aber gleichfalls 
ſchwer mißhandelt. Toscanini kehrte ſofort in ſein Hotel 
zurück, vor dem ſich inzwiſchen eine große faſchiſtiſche Menge 
verſammelt hatte und ein wüſtes Meitlongert veranſtaltele, 
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. 

Eine Delegation 05 forderte Toscanini auf, 


ſofort die Stadt zu verlaſſen. Toscanini begab ſich noch 
am gleichen Abend nach Mailand und wird vorausſichtlich 
Italien endgültig verlaſſen, wenn ihm die faſchiſtiſchen Be⸗ 
hörden nicht volle Genugtuung leiſten. Von den faſchiſti⸗ 


ſchen Demonſtranten wurden Toscanini Fauftihläge 
ins Geſicht und mehrere Ohrfeigen verſetzt. 

Die Aschen von Bologna veranſtalteten eine große 
Kundgebung, bei der die Nationalhymne geſungen und 
Schmährufe auf Toscanini ausgestoßen wurden. 

* 

Toscanini it der Dirgent der weltberühmten Mate 
länder Scala; er hat ſich ſchon früher wiederholt geweigert 
dem Faſchismus Reverenz zu erweiſen. 

Der i e iſt wie jede andere Partei mit dikta⸗ 
toriſchem Einſchlag gegen jeden Andersdenkenden unerb'lt⸗ 
lich. Wer nicht mit ihnen iſt, wird verfolgt und miß⸗ 
handelt. Die Freiheit der Ueberzeugung wird unterbun⸗ 
den. Bekannt ſind die grauſamen Morde und Mißhand⸗ 
lungen der gegneriſchen Politiker, die von den Diktaturen 
angeſtiſtet oder geduldet werden. Der oben beſchriebege 
grauſame Vorfall zeigt, daß man ſogar das freie Künſtler⸗ 
tum vergewaltigen will. 

’ Toscanini erkrankt. 

Wien, 16. Mai. Die heute in Wien eingetroſſene 
Nachricht, daß Maeſtro Toscanini infolge der Bolognejer 
Vorfälle feine beiden Maikonzerte abgeſagt hat, hat in 
Wien ſchmerzliches Bedauern e und die Ent⸗ 
rülſtung verſtärkt, mit der man hier den faſchiſtiſchen Exzeß 
verurteilt. Der Meiſter hatte ſich verpflichtet, ſechs Tage 
vor dem Termin der Konzerte in Wien einzutreffen und 
fünf Vollproben mit den Philharmonikern abzuhalten. Wie 
aus Mailand telegraphiert wird, liegt Toscanini in feiner 
Wohnung an den Folgen des ſchändlichen Ueberfalles krank 
1 Er dürfte ſich zur Erholung in die Schweiz be⸗ 
geben. 


‚ Gleichzeitig wird durch das Rundschreiben erläutert, 


Nr. 185 


Sanesneninteiten, 


Die Badezeit beginnt! 


In dieſen Tagen beginnt wieder der Badebetrieb. 
Hinaus in Licht, Sonne und va 
Im Schwimmen und Baden finden wir eines der vor⸗ 
züglichſten Mittel zur Ausbildung und Geſunderhaltung 
unſeres Körpers. Hier ſeien kurz die Vorzüge erwähnt, die 
allein ein kaltes Bad gewährleſſel Der plötzliche Kälte 
iz läßt die Gefäße der Haut verengen, das darin befi 
iche Blut wird zum Körper zurückgedrängt, die Herztätig⸗ 
leit wird geſteigert, ein ſtarker Stoffwechſel tritt ein. 
Dieſer Zuſtand dauert nicht lange an. Bald ſtrömt das 
Blut mit erneuter und vermehrter Kraft in die Haut zurück 
und durchflutet fie bis in die äußerſten Poren. Hautblur⸗ 
Singe Hautmuskeln und Herztätigkeit ſind durch dieſen 
organg zu einer vortrefflichen Uebung gezwungen. Der 
Körper wird abgehärtet gegen Witterungseinflüſſe, die 
aut gereinigt, das Nervenſyſtem durch die geſteigerte 
lutzirkulation geſtärkt und das allgemeine Wohlbefinden 
dadurch gehoben. Ohne körperliche Bewegung beim lalten 
Baden stellt ſich jedoch bald ein Kältegefühl ein und die 
Bäder müſſen nach kurzer Zeit abgebrochen werden. Nue 
Schwimmern find vorher genannte Vorteile voll und ganz 
eſichert. Außerdem iſt das Schwimmen die geeignetſle 
Leibesübung zur Erzielung einer guten Körperhaltung, weil 
es eine allſeitige Beanſpruchung der Skelettmuskeln er⸗ 


fordert. Unerwähnt darf nicht bleiben, daß das Schwim⸗ 


men eine ausgezeichnete Uebung für die Alem⸗ und Heiz 
tätigkeit darſtellt. 

Aber nicht in den unbeauffichtigten, gefahrenreichen 
Gewäſſern baden! Strömungen und unfichtbaren Untiefen 
alt alljährlich zahlreiche Menſchen zum Opfer. Badende 
übertreibt nicht! Bedenkt, daß das Waſſer und die Sonne 
auch Gefahren in ſich birgt! 

Heute Proteſtſtreit der Kraftwagenbeſitzer. 

Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet heute in Lodz 
ein Proteſtſtreik der Beſiher der Taxameter und der Auto⸗ 
buſſe ftatt, der für ganz Polen infolge der eingeführten 
Steuer für Kraftfahrwerke proklamiert wurde. 


Die Staats- und Kommunalbeamten erhalten Gehälter 
während der Reſerveübung. 

Das hieſige Wojewodſchaftsamt hat vom Innenmini⸗ 
der im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſterium ein 
5 eben erhalten, in dem feſtgeſtellt wird, daß die zu 
Nefgrpokbingen eingezogenen Skaats- und Kommunal⸗ 
echten als beurlaubt anzuſehen ſind. Sie haben für die 
ngszeit die Gehälter in voller Höhe zu erl Ha 

zu 
Reſervellbungen einberufene private Angeſtellte nicht das 
Recht haben, irgend welche Entſchädigungen zu bean⸗ 
ſpruchen. (a) 
Die Aushebung des Jahrganges 1910. 
e Dienstag, um 8 Uhr früh, haben ſich 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ftellen: Der 
Aushebungskommiſſton 1 in der Zakontnaſtraße 82 ale 
milttärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit dem Buchſtaben S be⸗ 
ginnen. Der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſarſats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben G und L begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Arena 1909, 
Kat. B, die im Vereiche des 11. Polizeilommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A bis P ber 
ginnen. Vor der Aushebungs⸗Kommiſſion Lodz⸗Kreis 
in der Petrikauer Straße 187, alle militär⸗ 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die im 
Bereich der Stadt Ruda⸗Pabianicka wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben L bis Z beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem Buftande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dolumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldstrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 


24 Nadioſchwarzhörer zu Geldſtraſen verurteilt. 
Vorgeſtern hatten ſich vor der Diſziplinarabteilung 
des Stabtgerichts 30 Perſonen zu verantworten, die ſich in 
illegaler Weiſe einen Funkempfangsapparat, angelegt hat⸗ 
ten. 24 der Angeklagten wurden zu Geldſtrafen bis zur 
Höhe von 150 Zloty verurteilt. Im Nichteintreibungsfalle 
werden fie Haftſtrafen zu verbüßen haben. (8) 
Brand eines Wohnhauſes. 

In dem Wohnhauſe Przendzalniang 88 brach geftern 
nachmittag ein Brand aus. Nach dem Brandplaß rückten 
der 2., 3. und 4. Löſchzug aus, die mit vereinten Kräften 
eine energiſche Rettungsaktion aufnahmen. Unter den Be⸗ 
wohnern des einſtöckigen Wohnhauſes iſt eine Panik aus⸗ 
gebrochen, wodurch die Tätigleit der Feuerwehr behindert 
wurde. Nach zweiſtündiger Löſcharbeft iſt es der Feuer 
wehr gelungen, den Brand zu unterdrücken. Durch das 
Schadenfeuer wurde das Wohnhaus zum Teil und hölzerne 
Stallungen vollſtändig vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich ſchäßungsweiſe auf 20 000 Zloty. Durch die polizei⸗ 
lichen Ermittelungen konnte feſtgeſtellt werden, daß der 
Brand durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden 
war. (a) 

Durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 4 4 ö 

Bewohner der Slonſka⸗Straße in Choiny hörten in 


der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr einige Revolverſchüſſe, 


Veodzer Boltsgeihme — Montag, den 18. Mai 1931. 


die aus der Richtung des Eiſenbahngleiſes herlamen. Als 
man nach der Urſache der Schießerei ſah, fand man vor 
dem 1 5 Nr. 6 einen jungen Mann in einer Blutlache 
liegend vor. Die ſofort benachrichtete Polizei alarmierte 
die Rettungsbereitſchaft und leitete eine Unterſuchung ein 
Der Verwundete erwies ſich als der Kielma 6 wohnhafte 
erwerbsloſe 25jährige Adam Bienczyk, der in betrunlenem 
Zuſtande zwei vorübergehende Männer angerempelt und 
mit einem Meſſer bedroht halte. Die Männer gaben uuf 
Bienczyl einige Revolperſchiſſe ab, von denen einer ihn in 
den Kopf traf und ſchwer verwundete. Der Schwerver⸗ 
wundete wurde nach dem Poznanſtiſchen Krankenhaus 
überführ. Nach den Männern fahndet die Polizei. (a) 
Alkoholvergiftung. 5 
Der Wlodzimierſta 24 wohnhafte Waclaw Bancler 
veranſtaltete geſtern in ſeiner Wohnung ein Trinkgelage, 
wobei dem Alkohol ſo reichlich ige pere wurde, daß 1 
Bancler bis zur Beſinnungsloſigkeit betrank und eine Al⸗ 
koholvergiftung zuzog. Der herbeigerufene Arzt der Rel⸗ 
tungsbereitſchaft mußte am Orte Gegenmittel anwenden. (a 


Blutige Abrechnung mit dem Schwiegervater. 

n der Limanowſtiego 8 unterhält der jährige Mo⸗ 
szel Szlepon eine Bierhalle, die in einem ſehr ſchlechten 
Rufe ſteht und vornehmlich von verſchiedenen lichtſcheuen 
Elementen aufgeſucht wird. Unlängſt entſtand in der Bier⸗ 
halle ein Skandal, der in eine Schlägerei ausartete, an der 
auch der Schwiegervater des Szlepon Manel Hofman teil» 

ſenommen hatte und hierfür vom Stadtgericht zu einer 
Haftſtrafe verurteilt worden iſt. In der Gerichtsverhand⸗ 
lung ſagte der Schwiegervater gegen den Hofman aus und 
dieſer drohte dafür Rache zu nehmen. Geſtern erſchien der 
Hofman in Begleitung eines Freundes in der Bierhalle 
des Szlepon, beſtellte anfangs Bier, doch bald darauf fing 
er mit ſeinem Schwiegervater einen Streit an. Plötzlich 
zog Hofman ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es ſeinem 
e in den Unterleib, ſo daß dieſem die Ein⸗ 
geweide heraustraten. Den ſchwerverletzten 1 er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
mit dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus überführen. Die von der Bluttat benachrichtete Po⸗ 
lizei ermittelte den inzwiſchen entflohenen Manel Hofman 
und verhaftete ihn. Deſſen Freund lonnte bisher noch 
nicht ermittelt werden, (a) 

Selbſtmordverſuche. 9 

An der Ecke Zeromſkiego und Radwanſka nahm geftern 
die Lißner⸗Straße 20 wohnhafte e ene Schneider 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Jodtinktur 

u ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. 

er von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ die Frau in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. 

In ſeiner Wohnung in der Brzezinſka 84 durchſchnitt 
ſich geſtern der 44jährige Sao) Mordalſti in felbitmörber 
ala Abſicht mit einem vier die Adern an den 

nden und brachte ſich hierauf noch eine Schnittwunde am 
Halſe bei. Nachbarn hörten das Stöhnen des Lebensmüden 
und alarmierten einen Arzt der Rettungsbereitſchaft, der 
ihm Notverbände anlegte und ihn in bedenklichem Aalen 
mit dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer Kranken, 
haus überführen ließ. 

Die obdach⸗ und erwerbslose 32jährige Helena Man⸗ 
lopſta verſuchte ſich geſtern im Torweg des Hauſes Luto⸗ 
mierſta 16 durch Einnehmen einer größeren Doſis Jod. 
tinktur das Leben zu nehmen. Der herbeigerufene Arzt det 
Rethimgsbereitfhnlt erteilte der Qebensmüben Hilfe. In 
ſchweren Zuſtande wurde fie nach dem Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführt. 

In ſeiner Wohnung in der Tuszynſta 17 nahm der 
32jährige Arbeiter Franciszek Lenetka in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine größere Doſis Sublimat zu ſich. 

Der 36jährige Arbeiter Henryk Ochlik verſuchte ſich 
geſtern in ſeiner Wohnung in der Brzeſta 6 durch Ein⸗ 
nehmen von Jodtinktur das Leben zu nehmen. In den 
beiden letzten Fällen mußte der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft bei den Lebensmüden Magenſpülungen 
vornehmen ſowie die Ueberführung nach dem Krankenhaus 
veranlaſſen. (a) 


Schlägereien und Meſſerſtechereien 
ohne Ende. 


Vor dem Haufe Limanowſtiego 46 wurden dem Kielm⸗ 
ſtraße 48 wohnhaften 42jährigen Arbeiter Wawrzyniec 
Bont während einer Schlägerei einige Meſſerſtiche bei⸗ 
W Ein Arzt der Wee erteilte dem 

ſerwundeten Hilfe. — Zwiſchen einigen betrunlenen Män⸗ 
nern entſtand in der Mala⸗Straße geſtern eine Schlägerei, 
während welcher der 32 jährige vn Malinowſti, wohn⸗ 
haft Lagiewnicka 42, der 36jährige Ludwil Szwarezewſki, 
wohnhaft Brzezinſta 123, und der 26jährige Jozef Bober, 
ohne 555 85 Wohnort, ſchwere Verlegungen erlitten hat⸗ 
ten. Der Schlägerei bereitete die Polizei ein Ende, den 
Verwundeten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. — In der Brzezinſta 61 wurde der Nopo⸗Marpſin⸗ 
ifa 7 wohnhafte 49 jährige Jan Lojek von einigen Männern 
überfallen und erheblich am Kopfe und an den Schultern 
verleßt. — Die mit ihren beiden Söhnen durch die Su⸗ 
walſfa⸗Straße gehende Marjanna Stolarſta wurde von 
einigen betrunkenen Männern angerempelt und empfindlich 

eſchlagen. Sowohl die Stolarſta als auch deren Söhne 
Edmund und Konſtanty erlitten hierbei Verletzungen am 
Kopfe und im Geſicht. Die betrunkenen Männer 1 
Ha die Flucht und entkamen. Auch hier erteilte ein 

tat der Retlungsbereitſchaft den Verwundeten Hilfe. (a) 


Nadiooperette „Agri“ aus Warſchau. 


Heute übernimmt Lodz von 20.30 bis 22.30 Uhr aus 
dem Senderaum der Warschauer Station eine der moder⸗ 
nen Operetten unter dem Titel „Agri“ mit Muſik von Ernſt 
Steſſan, überſezt und für den Rundfunk bearbeitet pon 
Michalina Malowiecla. Den Inhalt dieſer Operette bilde: 
die Lebensgeſchichte einer jungen Araberin Agri, die mit 


ihrem ganzen Heimatdorf nach Paris zur Ausſtellung ge⸗ 


bracht wird und dort die Aufmerkſamkeit des jungen eng ⸗ 
liſchen Gelehrten Robert auf fich lenkt. Agri erzählt Robert 
von ihrem Kummer, ſie will Juſſuff, den man ihr zum 


Mann beſtimmt hat, nicht Heiraten, fie träumt von einem 
anderen Leben und vielleicht auch ... von einem anderen 


Mann. Robert beſchließt, ihr ihren Lebenswechſel zu er⸗ 
leichtern. Nach Schluß der ee ftiehlt er fe un⸗ 
bemerkt und entführt ſie 0 ſich nach England, wo ſie ein 
ſorgloſes Leben in der Nähe ihres geliebten Robert und 
feines Bruders Tom führt. Robert ahnt von den Gefühlen 
des jungen Mädchens nichts. Mit ſeinen Ausgrabungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt, bemerkt er nicht, daß ſich über ſeinem 
Haupte eine ſchwarze Wolte zuſammenzieht. Es iſt die ent⸗ 
ſchiedene Ablage der Re ferung, feine weiteren Ausgra⸗ 
bungsarbeiten zu unterftügen, die ihn wie eine Hiobsbot⸗ 
ſchaft trifft. Dadurch werden alle ſeine Träume vernichtet. 
Ein pollſtändiger materieller Ruin droht ihm, da Rober 
eine Unterſtützung von ſeiten der Regierung erwartet. Die 
Rettung naht in Geſtalt der jungen Violetta, der einzigen, 


"aber Yapriziöfen Tochter eines Großinduſtriellen, die, in 


Robert verliebt, ihm finanzielle Hilfe für weitere Arbeiten, 
aber auch ihr Herz und ihre Hand anbietet. Robert ver⸗ 
lobt ſich mit Violetta, ohne zu ahnen, daß Tom in fie ver⸗ 
liebt iſt. Agri, die Robert nicht an der Seite einer anderen 
Frau ſehen kann, entflieht. Der dritte Akt ſpielt in der 
Wüfte, wohin ſich Robert mit jeinem Bruder und Violet 
mit ihrem Vater begeben haben. Die archäologiſchen For⸗ 
ſchungen zeitigen unerwartete Ergebniſſe. Robert wird bes 
rühmt und reſch. Von überall lommt man die Ausgrabun⸗ 
10 1 beſichtigen. Auch Agri, die inzwiſchen eine große 
nſtlerin, geworden iſt, eilt herbei. Robert verſteht, daß 
Agri ihn liebt, und entdeckt auch ſeine Liebe zu ihr. Zur 
Ian feines Bruders bricht er mit Violetta. Zwei glück⸗ 
iche Paare haben ſich gefunden. Die Operette wird von 
Maryla Karwowſla, Halina Sawiecka, Alexander Waſtel 
und Janusz Poplatofti ausgeführt. 


Sport. 


Der Kampf in der Liga. 
Warszawianka — LAS. 4:1, 
Polonia — Czarni 5:0. 
Ruch — Pogon 1:1, 

Warta — Lechja 8:0. 
Wisla — Cracovia 4:1. 


Meiſterſchaſt der A- Rlaſſe. 
L. Sp.. Tv. — LKS. 1b 4:2. 
Sila — KKS. 2:1. 
rlan — Burza 1:1. 
PIE. — Touring 3:0, 


Leichtathletiſche Aus ſcheidungs kämpfe in Lodz. 

Geſtern fanden Ausſcheidungskämpfe für das bevor 
ſtehende Sportfeſt in Spala ſtatt. Im Fünfkampf ſlegte 
Neumann (Deutſches Gymnaſium); Stafette 195100 
Kruſchender; 1500 Meterlauf: Wroblewſti (LRS.); Drei ⸗ 
lampf für Damen: Stefanſka. 


Bewegungsſpiele. 
Am Sonnabend und Sonntag fanden nachſtehende 
Spiele um die Meiſterſchaft hatt: un ame 
Herrenkorbball, Klaſſe A. 
LI. — Au 33:17. 
MEN. — WARS. 21:12. 
dam — IKP. 24:6. 


Ziednoczone — Triumph 25720. 
Herrenkorbball, Klaſſe B. 

Abſolventen — Haloah 23:3, 

Strzelet — Touring 40:25. 

555 — Oratorjum 28:14. 

jener — Orle 13:5. 

Wima — Widzew 28:14. 

Damenkorbball, Klaſſe A. 
S. 


925 — „ 14:4, 
2 16:2. 
Ro. 

Hazena. 


=. 2. 
Wima — DRS, 50. 
LRS. — Ai de 1128. 
IP. — TUR. 14:4. 


Polen — Norwegen 5:0. 
0 9 5 beſiegte in Oslo Norwegen im Tenniscup 
mit 5:0. 5 
Die ſiegreiche polniſche Mannſchaft ift bereits nach 
Kopenhagen abgereiſt, um am Freitag gegen Dänemar! 
anzutreten. 


. 
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Aus dem Neiche. 


Serntobelverbinding Polen — Deutschland. 


In neueren Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 


polniſchen und deutſchen Telegraphenverwaltungen iſt ver⸗ 


einbart worden, das ſeit längerem geplante Fernſprechka vel 
zwiſchen Gleiwitz und Myslowißz bis zum März 1932 ber 
triebsfähig auszulegen. Durch dieſe Kabelverbindung ſoll 
einerſeits das deutſche Fernkabelnetz mit der Fernkabellini⸗ 
Warſchau-—Lodz—Myslowitz verbunden werden, anderer: 
ſeits ſollen die vorhandenen, häufigen Störungen a 
geſetzten Freileitungen des Grenzverkehrs durch Kabel 
kungen erſetzt und damit den neueren zwiſchenſtaatlichen 
Vorſchriften in bezug auf die Güte der Sprechverſtändigung 
angepaßt werden. Das Kabel wird im ganzen eine Länge 
bon 40 Kilometer haben, wovon 13 Kilometer auf deutſches 
Gebiet entfallen. Außerdem iſt angeregt worden, das Netz 
des oberſchleſiſchen Schnellverkehrs auf Orte Polens aus⸗ 
zudehnen. 


Jeſtnahme des Einbrechers in die 
Pabianicer Kreditgenofienihaftsbant. 
rzeit war in die Pabianicer Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank eingebrochen und ein größerer Betrag entwen⸗ 
det worden. Der Einbruch war ſo meiſterhaft ausgeführt 
worden, daß die Polizei von vornherein der Anſicht war, 
es hier mit dem Werk eines hervorragenden Fachmannes 


Die Probinz brennt. 


Der Marktflecken Kazmierz in Flammen. — Zu gleicher 
Zeit Großfeuer in Lütomierſt. — Insgeſamt 46. Schens 
nen und 8 Wohnhäuser mit Nebengebäuden verbrannt. 


Der in der Nähe von Lutomierſt gelegene Marktflecken 
Kazmierz wurde am Sonnabend abend von einer Brand⸗ 
kataſtrophe heimgeſucht, durch welche 50 verſchiedene Ge. 
bäude durch Flammen vernichtet worden find, Das 
Städtchen iſt wie die meiſten kleinen Marktflecken in der 
Weiſe erbaut, daß ſich die eng aneinander gebauten hölzer⸗ 
nen Wohnhäuser um einen großen Marktplatz gruppieren, 
wogegen die Scheunen ebenfalls in einer eng aneinander 
in Gruppe etwas außerhalb der Ortſchaft errichtet 
ind, 


Am jpäten Sonnabend nachmittag, als die me 
Bewohner des Städtchens noch auf den Feldern beſchäf igt 
waren, verurſachten Kinder des Aderbürgers Wofciech Nas 
lußny in der Scheune des Antoni Jozwiak durch mit⸗ 

ebrachte Streichhölzer, mit denen die Kinder in der 
cheune ſpielten, einen Brand. Das Schadenfeuer, das in 
den meiſten noch mit Stroh gedeckten Scheunen rei 
Nahrung fand, verbreitete ſich mit rieſiger Schnelligke 
Noch bevor die Bewohner von den Feldern herbeieilen 
konnten, fanden von den eng aneinander gebauten S 
nen 46 in hellen Flammen. Auf den weithin ſichtbar 
Feuerſchein hin eilten die Feuerwehren von Lutomi rt, 
Konſtantynow, Alekſandrow und einigen Nachbardörfern 
zu Hilfe herbei und waren bemüht, ein Ausbreiten das 
Brandes auf die Wohnhäuſer zu verhindern. Trotz der 
genen Anſtrengung der Feuerwehren gerieten vier in der 
ähe der brennenden Scheunen gelegene Wohnhäuſer durch 
Flugfeuer in Brand. Mit der Eindämmung des Rieſen⸗ 
brandes waren die Feuerwehren bis zum nächſten Morgen 
gegen 8 Uhr beſchäftigt. 

Durch den Brand ſind 46 Scheunen, 7Wohn⸗ 
häuſer und einige Viehſtäl lle vollſtändig eingeäſchert 
worden, da es die Feuerwehren nicht verhindern konnten, 
daß der Brand auf weitere Wohnhäuſer übergeſprungen ift. 
Während der Rettungsaktion haben 5 Perſonen Brand⸗ 
wunden erlitten, denen der örtliche Arzt Hilfe erteile. 
Der Schaden wird nach vorläufigen Schätzungen mit 
350 000 Zloty eingeſchätzt. 

Während die Lutomierſker freiwillige Feuerwehr mit 
dem Löſchen des Brandes in dem einen Kilometer von der 
Stadt entfernten Kazimierz beſchäftigt war, brach gegen 
1.30 Uhr nachts in Lutomierſt ſelbſt ein Brand aus. In⸗ 
folge eines ſchadhaften Schornſteins iſt in dem hölzernen 
Wohnhauſe des Adam Bienkowſti der Dachſtuhl in Brand 
geraten. In kurzer Zeit ſtand das ganze Gebäude in 
Flammen und da keine organifterte Hilfe zur Stelle war, 
ſprang der Brand auf die Nachbargebäude von Przywocki 
und Skempſki über. Als der Feuerſchein über Lutomierſt 
in Kazmierz ſichtbar wurde, eilte die Lutomierſter Feuer⸗ 
wehr nach Lutomierſk zurück, um dort den Brand zu löͤſchen. 
Außerdem kamen noch einige benachbarte Dorffeuerwehren 
dem bedrohten Lutomierſk zu Hilſe. Mit vereinten Kräften 
konnte der Brand gegen 5 Uhr morgens abgelöſcht werden. 


ax 
3 


Lodzer Volkszeitung — Montag den 18. Mai 1931. 


Die drei Wohnhäuſer brannten vollſtändig nieder. 
Der Schaden beläuft ſich hier auf 100 000 Zloty. (a) 


Tuszyn. Blutige Schlägerei. In der Nähe 
von Tuszyn entſtand geſtern zwiſchen einigen Einwohnern 
dieſer Ortſchaft und einigen aus Lodz eingetroffenen Aus⸗ 
flüglern eine blutige Schlägerei, wobei die Tuszyner in 
der Uebermacht waren und die Lodzer er verprügelten, jo 
daß die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe aus Lodz zu 
Hilfe gerufen werden mußte. Verletzungen erlitten bei der 
Schlägerei: der Lonezna 37 wohnhafte Franciszel Wene⸗ 
lowſti, Verletzungen am Kopfe, den Bruch von zwei Rippen 
der Malachowfkiego 24 wohnhafte Franciszel Ciuba, zwei 
Meſſerſtiche am Halſe und den Verluſt von einigen hen 
der Lonezua 37 wohnhafte Boleslaw Kowalſti, Meſſerſtiche 
an der Hand und einige Wunden am Körper. Sämtlichen 
Verwundeten erteilte ein Arzt der Krankenkaſſe Hilfe und 
ließ den Wenclawſti nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
führen, während die übrigen beiden Verwundeten nach 
ihren Wohnungen gebracht worden ſind. Gegen die rauf⸗ 
luſtigen Tuszyner Einwohner hat die örtliche Polizei Pro⸗ 
tofolle l ſo daß ein gerichtliches Nachſpiel er⸗ 
folgen wird. 

Ozorkow. Lohnaufbeſſerung. Heute nah⸗ 
men die Handweber wieder die Arbeit anf da, wie wir bes 
reits berichteten, der Streik abberuſen wurde. Die Hand⸗ 
weber erhalten eine Lohnaufbeſſerung in der Höhe von 
3 Prozent. 

Tomaſchow. Der Kommiſſar der Kran⸗ 
kenlaſſe, Kazel, iſt zurückgetreten. 

Kattowitz. Aufregender Zwiſchenfall hei 
der Trauung. Ein aufregender Vorfall, der leicht 
schlimme Folgen nach ſich ziehen konnte, ereignete ſich in 
der Pfarrkirche in Piekar. Beim Opfergang kam die eben 
getraute Braut durch eigene Unvorſichtigkeit mit der bren⸗ 
nenden Kerze dem Braulſchleier zu nahe. Im Nu fing der 
Schleier Feuer und plötzlich war die zu Tode erſchrockene 
Braut in Flammen gehüllt. Die Hochzeitsgäſte konnten 
glücklicherweiſe den Brand bald löſchen, in daß die Braut 
mit geringen Brandverletzungen davonlam. 


Aus Welt und Leben. 


Es ſteht ein Haus im Odenwald. 
Der Weelend⸗Betrieb einer ehemaligen Nonne. 


Vor dem Bezirksſchöffengericht Darmſtadt in Deutſch⸗ 
land fand vor einer Woche ein Prozeß ſtatt, der den be⸗ 
rühmten „Sumpf der Großſtadt“ einmal in die Provinz 
verlegt. Verhandelt wurde unter Ausſchluß der Deifen!- 
lichkeit gegen den 39 Jahre alten früheren Kaufmann 
Johann Böhm und deſſen Frau, eine geborene Mannhei⸗ 
merin, aus Unterflockenbach, einem kleinen Ort im Oden⸗ 
wald. Die Anklage lautet auf Notzucht, Abtreibung, Kap⸗ 
pelei und vergehen gegen die Gewerbeordnung in mehre 
ren Fällen. Frau Böhm betrieb an der vielbefahrenen 
Verkehrsſtraße zwiſchen Weinheim und Neckarſteinach ein 
Cafe, das ſich bald wachſender Beliebtheit unter allen 
Autlern der Umgegend erftente. Einer raunte dem andern. 
zu, daß in dem kleinen Cafe im Odenwald allerlei Ge⸗ 
nüffe geboten würden, die einen Wochenendausflug lohn⸗ 
ten. Und in der Tat, es ging hoch her in dem kleinen 
Cafe in Unterflockenbach. Die Wirtin war beſtrickend lie⸗ 
benswürdig zu ihren Gäſten, fo liebenswürdig, daß man 
gar nicht merkte, aus welchem aſketiſchen Milieu ſie kam. 
Sie war nämlich in einem Kloſter in Berlin erzogen wor⸗ 
den und hatte die löbliche Abſicht, Nonne zu werden. An⸗ 
ſcheinend fühlte fie ſich aber dieſem Beruf nicht gewachſen 
und heiratete vor zwei Jahren ihren jetzigen Mann, der 
in der Verhandlung als einzige Entihuldigung für 
Handeln anführen konnte, daß er ſtark ſexuell veranl⸗ 
ſei. Da die Wirtin dem blühenden Saal! nicht mehr ge⸗ 
wachſen war, ließ ſie von Berlin aus der dortigen Findel⸗ 
ſtelle des Kloſters junge Mädchen unter 16 Jahren kom⸗ 
men, die bei der Bedienung der Gäſte halfen und ſich recht 
anſtellig zeigten. Den Herrenfahrern aus Mannheim, 
Heidelberg, Worms, Mainz und Frankfurt kam die ge⸗ 
ſamte weibliche Bedienung des Lokals ſoweit entgegen, daß 
man mit den Worten des Staatsanwalts von einem Bor⸗ 
dellähnlichen Betriebe ſprechen konnte. Als beſondere At⸗ 
traktion verfügte das Lokal noch über einen chineſiſchen 
Findling, den Frau Böhm ebenfalls von Berlin nach Un⸗ 
terflockenbach gebracht hatte. Frau Böhm wurde beſchul⸗ 
digt, dieſes chineſiſche Mädchen richtiggehend verkauft zu 
haben, der Beweis konnte allerdings vor Gericht nicht er⸗ 
bracht werden, da die Chineſin ſpurlos verſchwunden ift. 

Von den 50 Zeugen, die aufmarſchierten, äußerten 
ſich die meiſten begreiflicherweiſe recht zurückhaltend über 
die Vorgänge im Hauſe Böhm. Einige fpielten die Ahnungs⸗ 
loſen, und einer antwortete auf die Frage des Staatsan⸗ 
walts, ob er den Betrieb auch kenne, mit aufrichtigem 
Bedauern: Leider nicht. Die Mädchen ſchilderten dagegen 
ziemlich offen die ſkandalöſen Vorgänge. Nach ve Mn: 
diger Beratung verurteilte das Gericht den Ehemann 
Böhm zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und 100 
Mark Geldſtrafe; die Ehefrau Böhm wurde wegen ſchwe⸗ 
rer Kuppelei zu einem Jahr zwei Monate Gefängnis und 
50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


An einen Pfahl gebunden und totgeſchlagen. 

Ein beiſpielloſer Fall von Lynchjuſtiz trug ſich in Len⸗ 
daly in der Slowakei zu. Bei einer Hochzeit gaben Bur⸗ 
ſchen nach altem Brauch Schüffe aus Flinten und Piſtolen 
ab. Eine Frau ſtürzte plötzlich bewußtlos zuſammen. 


Einige Ortsbewohner beſchuldigten den Angeſtellten des 
Dorſgaſthauſes, den 32jährigen Kellner Johann Dzubak, fie 
angeſchoſſen zu haben. Dzubak wurde, obwohl er beteuerte, 
gar nicht geſchoſſen zu haben, an einen Pfoſten gebunden 
Und ſo lange geſchlagen, bis er ſeinen Verletzungen erlag. 
Inzwischen war die bewußtloſe Frau unterſucht worden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß ſie von keiner Kugel getroffen 
worden war. Sie war lediglich von einem Unwohlſein bes 
fallen worden und in Ohnmacht gefallen, als die Schüſſe 
knallten. Die Gendarmerie hat gegen achtundzwahzig 
Ortsbewohner die Strafanzeige erſtaltet. 


Aus dem deutschen Geſellchafteleben 


Frühlingsſeier am Deutſchen Gymnasium. Am Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mi3., veranftaltete das Deutſche Gymna⸗ 
ſium eine Frühingsfejer; das Programm füllten Geſänge 
einzelner Klaſſen und des Chores aus. Die tapfere Sänger⸗ 
ſchar hat Zeugnis davon abgelegt, daß fie viel Verſtändnis 
dem Geſang entgegenbringt. Dank der unermüdlichen Ar⸗ 
beit Prof. Türners iſt die Veranſtaltung ein voller Er⸗ 
folg geworden, was der Beifall des zahlreich erſchienenen 
Publikums bewies. Auf feſtlich geſchmückter Bühne brach⸗ 
ten zuerſt die Mädchen der Kl. 5 und I bekannte Volls⸗ 
weiſen und Frühlingslieder zu Gehör und ernteten ver⸗ 
dient reichen Beifall, Ihren Leiſtungen ſtanden in nichts 
die Knaben der Kl. C und D und dann der II. und III. 
Klaſſe nach. Beſonderen Anklang fanden bei den Erſchie⸗ 
nenen das „Wanderlied“ von Korn (Mädchen Kl. II 
und III) und „Lebensfrühling“ von Marſchner 
(Knabenchor), welche Lieder auf Wunſch noch einmal ge⸗ 
ſungen wurden. 

Den zweiten Teil des Programms füllten Geſänge der 
älteren Schülerinnen und Schüler aus. So ſang der 
Mädchenchor u. a. das bekannte Treulich geführt“ 
aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner au Gehör und der 
gemiſchte Chor das „Veilchen aus Abbazia“ von 
Wenzel. Hier bewieſen die Mitwirkenden, daß auch ſchwe⸗ 
rere Geſangpartien von ihnen mit Erfolg bewältigt werden 
können und daß fie unter der bewährten Leitung Prof. 
Türners vieles zu leiſten vermögen. Welcher Beltebtheit 
ſich Prof. Türner bei ſeinen Schülern erfreut, bewies der 
am Schluß überreichte Blumenſtrauß und das „Hoch“, wel⸗ 
ches die Sängerſchar ihrem Leiter darbrachte. , 

Die Abrechnung nom geſtrigen Blütenſeſt findet heute 
um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei zu St. Johannis 
ſtatt. Es wird gebeten, alle Rechnungen an dieſen Feſt⸗ 
ausſchuß noch heute in der Kirchenkanzlei abzugeben. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Um die Sauberkeit auf den Perrons der elektriſchen 
Stadtbahnwagen. 


Ich mochte auf dieſem Wege die Aufmerkſamkeit der 
Direktion der Lodzer Stadtbahngeſellſchaft auf einen Zur 
ſtand lenken, der hauptſächlich im Sommer in Vorſchein 
tritt, Die Anlaßkurbeln der elektriſchen Motore und die 
Kurbeln der Bremſe haben bekanntlich Führungsringe, die 
mit Fett eingeſchmiert werden. Im Sommer wird bas 
Fett infolge der Hitze ſehr flüſſtig und tritt aus den Füh⸗ 
rungsringen nach außerhalb. Dadurch iſt die Stelle an 
den Führungsringen meiſtens fettig und man braucht ſich 
nur etwas anzulehnen — dies iſt aber bei Ueberfüllung der 
Elektriſchen unvermeidlich —, um ſich den Anzug oder das 
Kleid fleckig zu machen. Es vergeht lein Tag, ohne daß 
dies dem einen oder dem anderen Paſſagier nicht pafftert. 
Die Direktion der Lodzer Stadksanngereifigaft muß ſich 
ſchleunigſt mit dieſem Mißſtand beſchäfligen, d. h. die ge⸗ 
ſchmierten Stellen täglich gut ſäubern luer. Beſſer wäre 
es ja, wenn die Führungsringe mit ihren Schmierſtellen 
fo geſichert werden, daß ein Austreten des Fettes unmög⸗ 
lich wird. Die Paſſagiere der Elektriſchen zahlen für die 
Fahrt und haben das Recht, Sauberkeit in den Straßen⸗ 
bahnwagen zu verlangen. 

Ein Mitarbeiter. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Bezirlsvorſtand. Sitzung am Montag, 18. Mai, 6.30 Uhr 
abends. Tagesordnung: Statut der Unkerſtützungskaſſe und 
Bezirksparteitag. 

Lodzer Stadtverordnetenſraktion. Fraktionsſttzung am 
Montag, 18. Mai, 6 Uhr abends. Da wichtige Beratungs⸗ 
e iſt 5 070 der ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder erforderlich. 

. ³ / ͤ d 
Neulſcher Kultur- und Bilbungs- Berein „Fortschritt“ 


181 Chor Lodz. Zentrum. Die Singſtunden des 
falt an hores finden jeden Montag um 728 Uhr abends 
tat. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſand⸗ 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Heute, 7.30 Uhr, 
e Vollzähliges Erſcheinen erforder 
ich. 

Männerchor Lodzgentrum Am Dienstag, den 19. Mai, 
7 Uhr abend, findet eine Verwaltungsſitzung ſtatt, an der 
alle Verwaltungsmitglieder teilzunehmen haben. 

— — — ———— — 
Verlagsgeſellſchaft, Volkspreſſe- m. b. 9. — Verantı lich 

den able 8150 Abe 1225 Werantı eek lee) 1, 
Heike. — Druck: «Prasas, Lodz, mer, Straße Nr. 101 


Anmeldungen werden täglich in der Gymnaſial⸗ 


4 1. 3 ein Geſuch an obige Kom⸗ 


Löber Bolkszertung — Monrag, den 18. Mat 1981. 
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Wie glücklich er an jenem Abend geweſen war! 
Vielleicht war er es Wochen, Monate hindurch. Doch 

unmerklich war es über ihn gekommen, dieſes Grübeln über 

Helges Charakter. Bisher hatte er dieſe grübelnden Ge⸗ 

danken über Bord geworſen und ſich einen Narren ge⸗ 

ſcholten. Was verlangte er denn? Helge war reich und 
ſchön. Er konnte ſie doch nicht mit ſeiner lieben, ver⸗ 
ſtorbenen Mutter auf eine Stufe ſtellen. Die Mutter hatte 
in einer Zeit gelebt, in der es noch nicht üblich war, daß 
die Frauen es dem Manne auf jedem Gebiet gleichtaten. 

Gleichtun wollten! 

Da waren die Frauen nur für die Familie da, ſorgten 
nur für das Wohl der Angehörigen. 

Und ſein Mutterle ganz beſonders ! 

Die war wie ein ſtiller Friedensengel durch die Räume 
gegangen. Ihrem bloßen Erſcheinen im Zimmer der 
Kinder war ſofort Ruhe gefolgt. 

Der Vater, ein vielbeſchäftigter Arzt, hatte ſtets lächelnd 
zu den Bekannten geſagt: 

„Ich komme nie dazu, meine drei wilden Jungens mal 
kunſtgerecht zu verprügeln. Ein Blick meiner Frau bringt 
ſofort Ordnung in die Bande.“ 

Das hatte fo behaglich geklungen, jo voll tief innerem 
Frieden. 

Und dann waren die Jungen eben Männer geworden; 
aber ſie vergaßen alle drei niemals das friedliche Heim 
ihrer Kindheit. Hans und Erich lagen draußen in Frant⸗ 
reich. Ihn ſelbſt hatte die Kugel verſchont. Nicht einmal 
verwundet war er worden, trotzdem er von Anfang an bis 
zum Schluß mit draußen war. 

Der Vater war ſchon vor Jahren geſtorben, und die 


Bernichtet feine verbrauchte Glühbirne! 


Mutter erlebte es nun allein, daß ihr die beiden Jüngſten 
genommen wurden. Sie hatte es tapfer getragen inmitten 
all der anderen Mütter, die das gleiche Schickſal traf; aber 
ihr Herz brach doch darüber — da konnte alle nach außen 
hin gezeigte Tapferkeit nichts helfen. 

So ſtarb auch ſie kurz vor Friedensſchluß! 

Und daß er noch zur rechten Zeit auf Urlaub kam, dafür 
würde er dem Schickſal immer dankbar bleiben. Dafür, 
daß er die weichen, zärtlichen, ſorgenden Hände noch ein⸗ 
mal hatte küſſen dürfen in tiefer Dankbarkeit und Liebe. 

„Nimm dir bald eine junge liebe Frau, mein Sohn, 
dann ift es gut für dich! Bleibe nicht allein — es iſt kein 
wahres Glück!“ 

Und er hatte den Kopf geſenkt. 

Wußte die Mutter von den toll verlebten Vorkriegs⸗ 
jahren in Berlin und München? 

„Ich heirate beſtimmt, Mutterle! Eine Frau heirate 
ich, die dir ähnlich iſt!“, hatte er geſagt. 

Da hatte die Mutter gelächelt. 

Und mit dieſem ſtillen, zufriedenen Lächeln war fte dann 
in ſeinen Armen hinübergeſchlummerk. 

Helge! 

Hatte er wirklich einmal glauben können, ſie ſei der 
Mutter ähnlich? 

Ja! 

Das hatte er geglaubt! Ganz feſt hatte er es geglaubt! 

Weil ſie lieb und zärtlich geweſen war. Weil ſie ſo an⸗ 
mutig den Tee kredenzte. Weil er ſie einmal bei einer 
feinen Handarbeit überraſchte. Weil fie der alten Bettlerin 
an der Kirche ſo reichlich gab. 

Was für ein liebes Mütterchen würde ſie einmal ſein! 

Das alles hatte er an ihr bewundert, geliebt! 

Und er war enttäuſcht worden! 

Alles war Laune. Nichts, gar nichts war beſtändig. 

Sie lachte einmal, als die Bettlerin an der Kirche über 
ihren unmodernen, langen Rock fiel. Sie trat ihren ſonſt 
verhätſchelten kleinen Hund mit dem Fuße, daß er kläglich 
aufheulend verſchwand. Er traf ſie an, als ſie in irgend⸗ 


einem Wutanfall eine koſtbare Figur zu Boden warf. 


1 Für jede berbrauchle 
Glühbirne 
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Etwas Fremdes, Kaltes hatte ſich dann an ihn heran⸗ 
geſchoben. Aber das Schlimmſte war es noch nicht. 

Das Schlimmſte war, als Helge ganz ungeniert neulich 
zu ihrer Tante geſagt hatte: 

„Du erwähnſt ſchon wieder meine Kinder. Ich werde 
nie welche haben. Ich liebe Kinder nicht. Und ich habe gar 
keine Luſt, mich zu verunſtalten.“ 

Er hatte gerade eintreten wollen, als er hörte, daß 
Helge mit jemand ſprach. Unſchlüſſig war er ſtehen⸗ 
geblieben, überlegend, ob er nicht doch lieber noch ein 
Weilchen zu dem alten Baron gehen ſollte, der allein im 
Rauchzimmer ſaß und die Börſenzeitung ſtudierte. 

Und da hatte er es gehört! 

Er kam ſich vor wie vor den Kopf geſchlagen! 

So alſo dachte Helge über das Höchſte, Heiligſte, was 
einer Frau beſchieden ſein konnte? 

So dachte ſie? 

Niemals fand er dann mit ihr ein großes, ſchönes 
Glück! Dann würde auch in ſeinem Hauſe nur ein lautes, 
lärmendes Feſt das andere jagen, dann würde Helge 
immer ruhelos und unzufrieden ſein. Sie würde immer 
neue Zerſtreuungen erſinnen — laute, lärmende Zer⸗ 
ſtreuungen, die das Glück langſam, aber ſicher untergraben 
mußten. 

Harald Bernkoven zuckte zuſammen. 

Jetzt war es ſo weit. Jetzt wußte er bereits, daß er 
mit der ſchönen, umſchwärmten Helge niemals ein 
wahres Glück finden würde. 

Sollte er noch jetzt zurücktreten? 

Nein! Er ſcheute den Skandal, ſcheute es, im Mittel- 
punkt eines geſellſchaftlichen Klatſches zu ſtehen. Er mußte 
eben ſehen, wie er mit den Verhältniſſen fertig wurde. 

Das ſchöne Geſicht des Künſtlers verfinſterte ſich er⸗ 
ſchreckend. Er klingelte jetzt dem Diener, der noch aus dem 


elterlichen Haushalt ſtammte und ihm bedingungslos er- 
geben war. 

Als der alte Mann eintrat, blickte er ganz erſchrocken 
auf ſeinen Herrn. So hatte er ihn doch noch nie geſehen 
Man konnte ſich la beinahe vor ihm fürchten. (Fortf. fofar.) 


geben wir eine neue! 


Am Sonnabend, den 16. Mai, erfolgte die Eröffnung der 


eöhten Polniihen Blühbienen-fabrit z) AGO N“ en bg Ed, Anna 14 


Regeneration und Neuherſtellung 


Das Baro der Fabrik gibt für jede verbrauchte Olähbirne gegen Zuzahlung des halben Derkaufspreifes eine neu: Glühbirne. 


Deuiſches Knaben⸗ und 
Nädchen⸗Gymnafium ci; 


Aleje Rogeiuszii Nr. 65. Tel, 19-78. 


AUFNAHME- 
PRÜFUNGEN 


finden ftatt: 
im 3. Termin am 18. und 19, Mai 
um 8.80 Uhr früh 


im 9. Termin am 22. und 28. Juni 
um 8,80 Uhr früh. 


kanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringe Nut find: 1. Geburts bezw. Tauf⸗ 


der letzten Generalperſammlung, 
4) Bericht der Reviſionskommiſſion, 
6) Entlaftung der Verwaltung, 7) Neuwahlen, 8) Anträge. 


Geſangvereine in Polen 


Am Donnerstag, den 4. Juni l. J., finden 
im Lokale d. Lodzer Männergeſangbereins, 


die ordentliche 


3 


der Vereinigung ſtatt. — Tagesordnung: 1) Verleſung des Protokolls 
2) Fagresbericht, 3) Kaſſenbericht, 


5) Aufnahme neuer Mitglied 


Die Herren Delegierten der der Vereinigung angejchloffen 


Vereine werden höfl. gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Die Verwallung. 


Mienen 


imme 


Vereinigung Deutſchlingender 


Petrikauerſtr. 248, um 10 Uhr vormittags 


gahnür zilihes Kabine t 


Gluwna 51 Tondo el. 74:93 


Empfangeſtundem ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Ahe — 109 


Dr. med. Z. AKO WS KI 


Opezlalarzt für Ohren-, Nafen-, Halo u. Eungenkranke 
11 Uopada Nr. 9 Lel. 12781 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
ind der er Heilanitalt alt Suiesita 1 17 v. 10H % u. 2-8 


Tune 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter 


t 


er, 


en 


ſchein, ein der zweiten Impfung, 3. 
dal I letzte Schulgeugnis, 
Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion 
für allgemeinen Schulunterricht müſſen dtejent« 
gen Eltern, welche ihre Kinder, die im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ſtehen, nicht in eine Volksſchule, 
ſondern in eine Privatſchule ſchicken wollen, bis 


chen. Vordrucke für die Geſuche 
Mm“ 50 der 3 zu haben. 
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Dr. A. 5. TENENBAUM 


Innere Krankheften 
it umgezogen nach der 
Petritauer Str. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 
mme 


Kind 


mit folgendem Programm: 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 2. Pfingſtfeiertag 10 2 
auch dieſer Tag verregnet, veranſtalten wir um 4 Uhr nachm. in unſerem Vereins ⸗ 
heim, Gluwna 17, ein Familſentrünzchen. 


Sonntag, den 1. Pfingftfetertag, veranſtalten 
„Sielanka“⸗Park, Pabjanicka 59, ein 


großes 


Pfingſtgartenſeſt 


CHorgeiang, Konzert des „ Orcheſters 
unter Leitung des eee A. Thonfeld, Scheſbenſcht er Kahnſahrt, 
00 1 VBallonaufſtieg und andere Ueberraſchungen. 
ön dekorſert. 
Für Ausflügler iſt der Park ab 10 Uhr morgens geöffnet. — Büfett am 
Platze. — Gäſte willkommen. 


Nünnergeſanaverein Contordia 


er Garten wird 


Die Verwaltung. 
, und falls 


haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zettfchrife 
tenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 

(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


wir im 


Tinu Mime 

Dr. Heller | Benerologijie 
debe, Heilanftalt 
zurückgelehrt] ber Spesialäegte 


Zawabzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn» u. Feier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 
üärztinnen empfangen. 


Nawrolſtraße 2, 
Tel. 17089. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


LITT TITTEN 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- ' 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
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Minimum 


a „Volispreſſe“ 


“un | U eee 


iim 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Straße 109, img 
Nominiſtration „Zoòzer Volkszeitung”. 
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Moden: u. Zranenzeiticheikten 


Lodz, Petrikauer 


Hellanſtaltspreiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Thester Montag, Dienstag, Mittwoch 
„Irzy razy zaslubienie“; Donnerstag, Frei- 
tag, Sonnabend Gastspiel d. Neger-Truppe 

Kameral- Theater: Heute u. folgende Tage 
„Rozkosz uczciwosci“ 

Casino: Tonfilm „Das gefährliche Paradies“ 

Grand»Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 

Luna: Tonfilm; „Quo vadis 7“ 

Splendid: Tonfilm: „Durch Liebe umgarnt“ 

Przedwioänie 1. Die Tänzerin, 2, Schicksals+ 
lächeln 


Komnitation 3 Zloty. 
ere 
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